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internet
Ein Fenster zur Welt
Von Franz F/'/c/i/zerr

Bereits sind 32 Prozent der
Internet-Surfer älter als 40
Jahre alt (USA: über 50%).
Es ist anzunehmen, dass
dieser Prozentsatz in
nächster Zeit noch stark
zunehmen wird. Das
Interesse ist enorm.

Alle
Organi-

sationen,
die für äl-

tere Menschen In-
ternet-Kurse an-
bieten, machen
die gleichen Er-

fahrungen: Ein
ungeheures Inter-
esse an der neuen

Technologie
«überschwemmt»
die Anbieter. Ver-
einzelte Berichte
in der Presse, im

Radio und Fernsehen haben ein Echo

ausgelöst, welches selbst die optimi-
stischsten Prognosen übertrifft. So mel-
deten sich nach einer Fernsehsendung
über Internet-Kurse bei Pro Senectute
Kanton Basel-Stadt über 130 Personen;
der auf Seite 13 in dieser Ausgabe aus-

geschriebene «Internet-Schnuppertag»
vom 22. Mai 1998 in Zürich könnte
nach einer einzigen Ausschreibung im
«Brückenbauer» bereits mehrfach ge-
führt werden. (Für die Leserinnen und
Leser der Zeitlupe ist für den Schnup-
pertag am 22. Mai in Zürich ein gewis-
ses Kontingent reserviert; Anmeldun-
gen für diesen Anlass haben durchaus
noch Chancen, berücksichtigt zu wer-
den.) Die Kurse von Pro Senectute Kan-
ton St. Gallen sind schon seit langem
ausgebucht, und bereits hat sich dort
eine Internet-Gruppe etabliert, die sich
in der sogenannten «Computeria»,
einem Internet-Café, regelmässig zum
Gedankenaustausch trifft.

Ein Besuch einer Internet-Lektion
bei Pro Senectute Kanton Basel-Stadt

zeigt rasch, weshalb gerade Kurse bei
Pro Senectute so beliebt sind: Ein «In-
ternet-Lehrer» arbeitet mit nur drei
«Schüler/innen». Alle haben einen
Bildschirm zur Verfügung und können
surfen.

Doris Enggist (55) braucht bei ihrer
Arbeit neben dem Internet noch ande-
re PC-Programme; sie hat die Erfahrung
gemacht, dass in «gewöhnlichen» PC-

Kursen das Tempo sehr schnell ist. Sie

möchte nicht immer fragen und die
andern warten lassen. Sie ist begeistert
von den hier angebotenen Kursen und
wird zur Festigung ihres Wissens auch
noch andere Kurse belegen. «Für den
Kurs habe ich mich angemeldet, weil
man über das Internet sehr viel hört.
Ich muss wissen, welche Möglichkeiten
es bietet. Als Opernfan freue ich mich,
mit meinen Lieblingssängerinnen und
-Sängern eventuell Kontakt aufnehmen
zu können.»

/L,'V
1985 erschien das erste Cartoon in
der Schweiz, das sich mit dem
Computer befasste. Der Nebelspalter
griff dankbar das Thema auf und
musste sich am Schluss doch mit
Mühe zum Entschluss durchringen,
auch sein eigenes Markenzeichen
verfremden zu lassen

Cartoon: Mag/ Wec/is/er

«Das Internet ist das wichtigste Kom-
munikationsmittel der Zukunft!»
glaubt Richard Geiger (69). Seit 15 Jah-
ren benützt der ehemalige Revisor die
EDV bei seiner Arbeit. Seit seiner Pen-

sionierung führt er privat noch einige
Aufträge aus. Er braucht dazu den PC

und schätzt die Möglichkeit, per E-Mail
den Kontakt mit seinen Kunden auf-
rechterhalten zu können. «Internet:
Das heisst für mich vor allem Zeitungen
lesen, Börsenkurse verfolgen und bei
Problemen schneller eine Lösung fin-
den.»

«Ich möchte alles über das Internet
wissen - und mich nicht vor meinen
Enkeln blamieren!» meint Albert Sobol

(69). Sein Hobby, die Genealogie, kön-
ne er besser und billiger auf dem Inter-
net betreiben: Er müsse so nicht nach
Amerika reisen, um in den Universitä-
ten nach seinen Ahnen zu forschen.
Fasziniert ist er von der Möglichkeit,
auf einfache Weise mit andern Men-
sehen in Kontakt zu treten. Schon jetzt
nutzt er als Funker über ein Funknetz
die Möglichkeit, mit ihm unbekannten
Personen, die einsam sind, ins Ge-

spräch zu kommen. Trotz der Faszina-

tion des neuen Mediums werde er aber
wie bis anhin drei Mal in der Woche sei-

ne Jasskollegen treffen. «In Realität!»
Alle drei sind überzeugt, dass das Me-

dium Internet gerade für ältere Men-
sehen, die nicht mehr sehr mobil sind,
sehr nützlich ist und ein Fenster zur
Welt bedeutet. «Geistige Fitness ist
auch im Alter wichtig!» so ihre Über-

zeugung.
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